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53 . Jahrg.

Gedenktage und denkwürdige Tage.

19o2 5  13 . August.
Lenau, Dichter, geb. Csatad, f 22. August 1850,

's?0,  1916 Rud. v. Gneist, RechtSgelehr tev und
Politiker , geb. Berlin , f 22.  Juli 1895 das.

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Ersatzgeschäft für den Untertaunuskreis

r4 ., 15, un 5 lg August statt und zwar:

s>) und 15 . August in Lavgenschwalbach,
^ *6- August (Sonntag ) in Idstein.

August,  Vormittags 7 Uhr, haben zu erscheinen in
^Gr ^ ^ olbach im Gasthaus zum Schützenhof

""^ Pflichtigen der Gemeinden:
^dvlfseck, Algenroth, Bärstadt , Bleidenstadt, Born,
dreithardt , Daisbach, Dickschied-Gerolstein, Egen-

Fischbach, Grebenroth , Hahn, Hausen ü. A.,
Hausen v. d. H., Heimbach, Hennethal, Hettenhain,
Hilgenroth, Hohenstein, Holzhausen ü. A., Huppert,
^mel , Ketteubach, Langenschwalbach, Langenseifen,
ŝ ugschied, Laufenselden, Lindschied, Mappershain,

j Martenroth.
le( ‘ August,  Vormittag « 7 Uhr, habe» ebendaselbst

" die GestelluvgSpflichtigen der Gemeinden-
, »» »arq, Nauroth , Niedergladbach, Niedermei-
"vgev, Obergladbach, Obermeilingen, Orlen, Panrod
^amschied, Rückershausen, Schlangenbad, Seitzen-
pah«, Springen , Steckenroth, Strinzmargererhä,
Hambach, Watzelhain, Watzhahn, Wehen, WingS-

Q^ i ^ WiSper und Zorn.
^ «n d°> ^ " gust , Vormittags ? Uhr, haben zu erschei-

Turnhalle zu Idstein
ie sämtlichen Gestellungspflichtigen des Aushebung- -

L J* n«5beiiet8  Idstein.
ltSHta av>,0̂ bllungspflichtig und haben zu erscheinen die
pkei« " ^Pflichtigen , über deren Militärverhältnis bi»

^ "e Entscheidung getroffen worden ist. Es sind dies
C" 1 toi sm die Leute, welche in diesem Frühjahre schon
t sich Gierung waren , sowie diejenigen Mannschaften,

etof4rY c aus irgend einem Grunde noch nicht gestellt
Vie#Sf- bec  Einjahrig-Freiwilligen.

vhguiinLr^dflichtigen haben ihre Musterungsausweise oder
V > M ? ue mitzubringen.
, jp(°nen  um Befreiung vom Militär - und Kriegs-

hA unzulässig.
*" Bürgernieister wollen diese Bekanntmachung

bekannt machen und dafür sorgen, daß alle
• 1 Pünktlich erscheinen.

WotoriL baben mit den Militärpflichtigen ln den AuS-
-- " Zu erscheinen.

'ach, den 10. August 1914.
Der Königliche Landrat:

v. Trotha.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Ich erinnere, soweit eS noch nicht geschehen, an die sofortige

Erledigung meiner Verfügung vom 7. d. Mts . (Aarbote 183)
betr . Zahl der Ausländer ..

An 5. Stelle sind die Belgier  aufzuführen.
Bon denjenigen Bürgermeistern, die schon berichtet haben,,

ist bezüglich der Belgier  NachtragSavzeige zu erstatten.
Bakatbericht nicht erforderlich.
Langenschwalbach, den 11. August 1914.

Der Königliche Laudrat:
v. Trotha.

Die Ziehung der fünften  Serie der Geldlotterie zur
Wiederherstellung der Beste Coburg ist mit unserer Zustimmung
auf den 19., 20., 21., 22 und 23. April 1915 festgesetzt worden.
Mit dem Vertrieb dev Lose in Preußen darf erst Mitte Jan.
1915 begonnen werden.

Berlin , den 20. Juli 1914.
Der Ftnanzminister : I . A. gez. Löh lein.

Der Minister des Innern : I . A. gez. v. Jarotzky.

Wird veröffentlicht.
Langenschwalbach, den 8. August 1914.

Der Königliche Landrat:
v. Trotha.

Maul - und Klauenseuche.
Für den Fall der Mobilmachung  ersuche ich Sie,

bei der Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche bis auf
weiteres nach Maßgabe folgender Bestimmungen zu verfahren:

1. Von Tötungen scuchenkranker oder verdächtiger Tiere
(§ 159 V. A. V. G.) ist abzusehen.

2. Den Sperrbezirk (§ 171 V. A. B . G.) bildet das ver¬
seuchte Gehöft oder die verseuchte Weide.

3. In den verseuchten Gehöften (8 162 V. A. V. G.) ist oaS
Klauenvteh unter Gehöftsperre zu stellen mit der Maßgabe,
daß in dringlichen Fällen die Benutzung der Tiere zum
Zuge sowie der Weidegang durch die Ortspolizeibehörden
gestattet werden kann.

4. Bon der Bildung eines BeobachtuogSgebieteS(88 165 bis
167 B . A. B. G ) um den Sperrbezirk ist abzuseheu.

5. Ob und inwieweit in dem Seuchenorte die Verbote deS §
168 V. A. V. G. zu erlaffen sein werden, wird Ihrer
Entscheidung anheimgestellt. Von der Anordnung von
Verboten über das Gebiet des Seuchenortes hinaus ist
abzusehen.

Die übrigen Anordnungen der B. A. V. G. zur Be¬
kämpfung der Maul - und Klauenseuche bleiben in Kraft.
Sie werden jedoch ermächtigt, in einzelnen Fällen etwa
notwendig werdende Ausnahmen zuzulaflen, soweit die
Vorschriften des BundeSratS zum Biehseuchengesetze nicht
entgegenstehen. Die Vorschriften über die Untersuchung
und polizeiliche Beobachtung von Vieh, das aus verseuchten
Landesteilen in andere Landesteile eingeführt wird, bleiben
aufrecht erhalten.

Die Nachgeordneten Behörden und Beamten sind hier¬
nach sobald als möglich mit Anweisung zu versehen.

Berlin W , 9, den l . August 1914.
Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten,

gez. : Frhr . von Schorlemer.



Wird den Herren Bürgermeister» des Kreises zur Kenntnis¬
nahme mitgeteilt mit dem Bemerken, daß gegebeneusalls be¬
sondere Anordnungen ergehen.

Langevschwalbach, den 8. August 1914.
Der Köniql. Landrat v. Trotha.

Der Weltkrieg.
Ein Dank an Holland.  Die „Köln. Ztg." schreibt:

In dieser Zeit, wo fast ganz Europa gegen Deutschland im
Felde liegt, sei doppelt daneben alles verzeichnet, was man an
Deutschland und Deutschen Gut s tat . In unserer Redaktion
habe» in diesen Tagen eine große Anzahl Menschen vorge¬
sprochen, die vor der Deutschenhetze in Belgien geflohen sind,
die die elendeste» Mißhandlungen haben ertragen müssen und
aus dem Lande, das Deutschland so viel verdankt, nichts gerettet
haben als das nackte Leben; viele Leben scheinen auch durch
die Pöbelwut vernichtet worden zu sein. Alle Leidenser-
zählungen aber haben eia Erfreuliches hsrvorgehoben : Alle,
die wir sprachen, sind nicht müde geworden, eines zu erwähnen:
Die unendlich freundliche Ausnahme, die Freigeigkeit und die
Mildtätigkeit der Holländer,  der holländischen Behörde»
und der holländischen Bürgerschaft. Namentlich der Stabt
Maastricht wird ei« Lob gespendet, wie man es freudiger gar
nicht hören kann. Wir geben den Flüchtlingen gern Raum zum
Dank, den sie von uns erbeten haben : Deutschland wird die
mildtätige und opferfreudige Haltung der Holländer in diesen
schlimmen Zeilen nicht vergessen und, soweit es in seiner Kraft
liegt, dieses Gute mit Gutem vergelten.

* Köln,  11 . August. Der Jefuiteupatev Tepp er aus Brüssel,
der hier eingetroffen ist, teilt der „Köln. Bolksz." zu den
Deutschenverfolgungenin Brüssel mit, daß 10 Deutsche  am
8. August als angebliche Spione in Brüssel erschossen wurden,
darunter auch der bekannte Prinz Prosper von Urenberg und
wahrscheinlich auch der seit 50 Jahren in Brüssel ansässige
Augenarzts D r . Tacke , der Leibarzt des Grafen von Flandern.
— Unsere Truppen werden sie rächen.

* Berlin,  11 . August. Die „Nordd. Mg . Ztg." schreibt:
Die Besetzung von Lome, der Hauptstadt unseres Schutzgebietes
Togo, durch eine aus der benachbarten Goldküste eingedrungene
englische Truppenexpedition hat , wie wir hören, im Reichs¬
kolonialamt nicht im geringsten überrascht. Bei der geographisch
außerordentlich schwierigen Lage der gestreckten schmalen
zwischen französisches und englische- Gebiet eingekeilten Kolonie
muhte mit einem derartigen Handstreich gerechnet werden.
Wir müssen uns deshalb mit einer vorübergehenden englischen
Verwaltung in unserer kleinen Muflerkolonie abfioden, und sind
überzeugt, daß unsere zur Verteidigung aus natürlichen Gründen
wirksamer vorbereiteten großen afrikanischen Kolonien das
Schicksal Togos nicht so leicht teilen dürfte«, namentlich unsere
wackeren Südwester-Militär und Zivilbevölkerung werden sich
ihrer Haut zu wehre» wissen. Wie es aber auch kommen mag,
übe« das Schicksal unseres Kolonialbesitzes wird auf den Schlacht¬
felder« Europas entschieden werden. Diese Entscheidungkönnen
und wollen wir ruhig abwarten.

* Schneidemühl,  11 . August. Am Sonntag wurde auf
dem hiesigen Güterbahnhof ein in mehrere Kisten verpackte-
französisches Flugzeug beschlagnahmt, das für Rußland bestimmt
war . Die beschlagnahmten Kiste« wurden nach Posen gebracht.

* Stuttgart, 1l.  August . Hier sind die ersten Ver¬
wundeten eingetroffen. ES Ware» etwa 150 Mann , meist
Leichtverletzte, die sofort in de» hiesigen Krankenhäusern Auf¬
nahme fanden.

* München,  11 . August. Ein französischer Fliegeroffiziev
wurde gestern in Lichtenfelde in der Pfalz heruntergeschoffen.
Eine Militär -Abteilung befand sich gerade auf dem Wege nach
Lichtenfelde, als der Flieger sichtbar wurde. Der Apparat
wurde zertrümmert und der Flieger schwer verletzt.

* Die „Post" meldet aus London:  Die Nachricht von
der Tat der „Königin Luise" in Harwich erregt hier eine wahre
Panik . Bei allem Gerede von der JnvasionSgefahr während
der letzten Jahre hat es doch niemand ernstlich für möglich ge¬
halten , daß ein deutsches Schiff unmittelbar an der Themse¬
mündung  erscheinen könnte. Die Mitteilung , daß dieses
Schiff in den Grund gebohrt worden sei, beschwichtigt nicht das
unwiderstehlich hervorgetretene Mißtrauen in die Wachsamkeit
der Admiralität . Auf den Staßen und Plätzen finden Zusammen-
rottungen statt , wobei Rufe „Fort mit diesem Kriege !"
laut werde«.

* Konstantinopel,  11 . August. Kein fr anzösischeS Schiff
wagt sich iu deu Archipel auszulaufen au- Furcht vor einem

deutschen Panzerschiff, des in der Nähe der DardasrM ^
soll. — Ein französisches Pakrtbovt , das neulich avg-
kam bis zu de« Dardanellen , mußte aber dann »Jie/ wJ,| teF
kehren. Der französische Stationär „Jean Blarwe '
nach Sebastopol flüchten. Zahlreiche andere sch n
Hasen festgelegt. ®1“'

* Christian ; «, 11 . August. Der vorweg-, . gjitfl
stellt für die dienstpflichtigen deutsche» Mannsch
schiffe zur Verfügung.

Eine neue Niederlage der Franzosen- ^
Berlin , 11. Aug. Die vorgeschobene gemisch^ gĵ ef'

des französischen 15. Armeekorps wurde von unser̂ Ag-
ungstruppen bei Lagarde(Lothringen) angegriffen'
ner wurde unter schweren Verlusten in den Wald^
nordöstlich von Luneville zurückgeworsen- Er lretz
Händen1 Fahne, zwei Batterien, vier Maschl«
und 700 Gefangene zurück. Ein französischer
gefallen. ____ ____

Bon unserer Flotte.
* Berlin,  12 . August. Der Panzerkreuzer

r» Xöv  fftftrri» SHr „&f rt 1I //  fitth am o * ,.j

len italienischen Hafen von Messina eingelaufen^ nu

und der kleine Kreuzer„Br es l au" sind am d.
ihrer Unternehmung an der algerischen Küstern ^

i#
AtU UUAltUl )U/tU «yujv » VV « L

dort auf deutschen Dampfern ihren Kohlenvorra^
Der Hafen wurde von englischen Streitkräften,
seren Schiffen Fühlung bekommen hatten, bewach• ,f„ B
gelang es den Schiffen abends 6 Uhr aus dem * <a
Messina die hohe See zu gewinnen. Weiteres lap
naheliegenden Gründen nicht mitteilen. fitrt

* Berlin.  12 . August. Die Unterseeboote ^ ff-
Laufe der letzten Tage die Ostküste Englands ^
lands  entlang gefahren und sind bis zu den ^
inseln gelangt, lieber das Ergebnis dieser Fay .^
naheliegenden Gründen bisher nichts mitgeteilt lv

Vermischtes.
— Zur Zeit weilen eine größere Anzahl von A &et jeiw

innerhalb unseres Kreises, darunter auch Avgeho p .
Staaten , die Deutschland gegenüber, nach .pp .„f
Neutralität beobachten. Insbesondere ame ^ scht- ^
italienische Staatsangehörige . Es ist dringevo t \«
diesen seitens der Bevölkerung in der schmierige« g
sie durch den Kriegszustand versetzt worden st» »
Entgegenkommen erwiesen wird. ,

+ Bleidenstadt.  12 . August. Die 8 «« »
Bleidenstadt, Hahn, Bor » und WngSbach hu Lje»
beste Schafwolle zu beschaffen, damit iu jeder i.
für unsere braven Krieger Strümpfe gestrickt werde
zu Fußlappen wird gesammelt. Die Frauenhme
außerdem au- ihren ursprünglich für Schw ^
Gemeindehaus bestimmten Geldmitteln bis zu ^ 0
dev in Not geratenen Familien in Aussicht; 6e0  ja * jtf
Familien hat sich bereit erklärt , ihre beste» ®
«ahme für verwundete und kranke Krieger zur ^

Wehen  i . T ., 10. August. Gerichtrakmâ ^ rĝ '^
ist vom Amtsgericht Dillenburg dem h-est3 tgi
kommiffarisch überwiesen. rzlnŴ lt^

— Nassauische Landesbank.  Dre
Wertpapieren bei der Naffauischen LandeSbankS - pP (pi[
und Verwaltung hat in dieser kr.tlschen Zeck ^ bê 0
fang angenommen, daß sich der Andrang »-G »o ' ^
läßt . Ein Grund zu solcher Eile liegt gar gffettPLjp
Landesbankdirektionbittet , in diesem Monat r 3 '*^ ,
einzuliefern, oder wenigstens vorher anzufrag
vor , die Annahme unangemeldeter Sendung * t eiM-jp
Diejenigen, die ihre Effekten in der letzte» b(t v
habe», muffen sich noch längere Zeit gedulde», hp
legungSschei» ausgefertigt werden kann. g» ode 'tZc' >lL

* DaS Ende der französische»
„Manufokturist" fest. Ja . Gott sei Dank, ev°>
dem Plunder frei ! Und er wird «och mepr p»
ganzen faulen Kram, der sich seit einiger Z»



Aen . Gleichviel wie das Ende des Krieges wird —
% wissen wir schon jetzt: mit der Ausländerei hat 'S ein

^ Frankreich und England sind für uns nicht mehr Kultur-
Jf - Französische Kultur , die faule Köpfe für die maß-

V Eoe auszugeben belieben, ist uns im Grunde des Herzens
dr̂ ^ wieder gewesen, und jetzt dürfen wir eS frei aus-
>krK ' wir alles, aber auch für alles, was von jenseits

"" " kommt, in Zukunft nur ein verächtliche» Lachen

"N roüL

i,! DaQlea  Güter »"

Und auch von der englische» Krämer- und
wollen wir nichts mehr wissen. „Austausch

. _üter ?" Quatsch. Wir kennen jetzt nur einen
in riner Welt von Lüge und Gemeinheit — deutschen
, deutschen Kultur . _ _ _

wfeJJJ* Mainzer Hochsaison.  In Folge deS enormen
W3 ® don Militär sind in Mainz alle Hotel« überfüllt. Ein
ri«i>, Reservemann, der in einem kleinen Hotel sich
‘»’oUtg tett  h " t - und vielleicht längere Zeit dort wohnen mußte,

Lesern Grunde mit dem Wirte wegen eines billigere«
'̂ . ^ reises verhandeln, aber der biedere Mainzer°Gasthofs-
V * 01hottet achselzuckend: Das kann ich leider nit

' wir hawe jetzt „Hochsaison ".

Wetterdienststelle Weilburg.
ôtoi eraussichten für Donnerstag , dev 13. August 1914."kgeuo heiter und trocken bei

recht warm.
kühler Nacht, tagsüber

Das Jorsthsus im Teufeisgrund.
<S°m ? btektiv-Roman von F. Eduard Pflüger.

(Nachdruck verboten.)

Sie Ihre Bestätigung darunter setzen, so' ist das Ge-
»E n'' U ~ "

Scujl® on 21  bis Z erlogen/
^chuß hat ein anderer abgefcuert ."

„x. ^ cht antiv ortete nicht.
Ms>'I,bha von Laßmann wird man ans Grund dieses Ge-
^sbc>r lassen, denn anarchistische Weltanschauung ist nicht

^kxufig noch nicht," warf Lamprecht mit beißender

^ zog er die Uhr heraus und sagte:
Clner  Viertelstunde wird der Zug in Würzburg sein,

st au ^ dort in aller Ruhe Ihre Maßregeln treffen . Ich
]% ,, <Orer Tasche und weiß auch aus Ihren Lebensgewohn-
HdxststSie nie ohne Schlicßzcug reisen, hier haben Sie meine
. Scnl « f en  Sie mich ."

/stecht legte die Hände übereinander uiid Breitfchwert
.sinkst*" Augenblick, ihm die stählernen Armbänder anznlegen.
»Tcr Genosse, der Offizierbursche?"

äderest* *st ln Gemünden auf der einen Seite ein und auf der
„lmstE^ stiegen, der ist längst über alle Berge ."

Är xL Helmschachtel?"
5°>»eo n? lsnen Sie ruhig, sie enthält tatsächlich weiter nichts

T^ /Deneralshelm."
v pstsf und fuhr in den Bahnhof von Würzburg ein.

ist r̂l trat ans Fenster und winkte einem scheinbar
°̂ ce betrat Perron stehenden Mann zu, der sofort das

stit ^ ststie eine Droschke und zwei uniformierte Schutzleute,
2H1 , n »lesen Herrn hier nach dem Polizeigefängnis bringen

niAt " cn  Sie auf der Rückseite Vorfahren , wir wollen den
%W ,?stch dem Empfangsgebäude hin verlassen, damit jedes

ststbleibt ."
Hit istibe Stunde später saß Professor Lamprecht wohl

'U seiner Zelle.

XIV.^ _ _

^ ^ tschwert erwuchs zunächst die Notwendigkeit , in
es einer Niederlassung der Anarchisten zu fahnden,

«Ä s-jstie ihm aus der Verhaftung Lamprechts klar ge-
daß ohne Helfershelfer in Würzburg und ohne

Drgcnisation / eine so schnelle Verkleidung , wie sie
O ot  st * bewerkstelligt hatte , nicht möglich war . Es galt

Hiijf* Dingen scharfes Augenmerk auf verdächtige Ge
llnst ^bej,/ ^/r zugänglichen Schlupfwinkeln zu richten.
W . ^ ie tzstMe Breitschwert ganz genau , daß ein Anarchisten
>h,? f8obte, .Vorgenröte , der unter dem geistigen Einfluß dek
likst̂ inist starfsinnigen und energievollen Lamprecht stand.
W aifo fA das bedeutendste Quartier einnahmdas sich denken
^ststvllest 9stch°u Dinge , wie man sie sich unter der ge¬

bet kJ 1 Tagung einer Verschwörerbande denkt, aus den
»rgenrüte nicht zutraf.

Was sollte er in diesem Faue mfo tun?
Das nächste war natürlich , sich an die Polizei wenden,

mit der er ja so wie so wegen Lamprechts zu konferieren hatte
und die Beobachtungen sammeln , die dort über Auarchrstcnbe-
wegungen gemacht worden waren . Das zweite war , einen Brief
an Hertha schreiben, sie sreilasseu und unter Aufsicht stellen, wohin
äe auch gehen würde und zu gleicher Zeit verdächtige Individuen
aus der Gegend des Teufelsgrundes , auch Fremde , die sich nicht
verdächtig gemacht hatten , peinlich genau zu beobachten.

Zu diesem Behuf schrieb er also einen Brief .an Kluge, teilte
ihm genau die Maßregeln mit , die zu treffen waren , fügte das
Geständnis Lamprechts abschriftlich bei n,.it der Erklärung , man
solle Hertha von Laßmann auf freien Fuß fetzen. ^

Dieser Brlef ries eine überraschende Wendung der A tttge hervor.
Ein Haken, den Brcitschwert zur Entdeckung des anarchistWcn
Versammlunaslokals eingeschlagen, fiel haltlos aus der Mauer
herab . Denn "Hertha , die sich natürlich immer enger au Rechenbach
angeschlossen hatte , erklärte einfach, daß sie freiwillig im Teufels¬
grunde zurückbleibe und stellte sich unter den Schutz der gut¬
mütigen Frau Förster , die sich ungeheuer wichtig in der Rolle der
Brautmutter vorkain.

Recheubach war von dem Entschluß Herthas außerordentlich
entzückt, einmal , weil es ihn: doch sehr schwer geworden iväre,
sich jetzt, wo er die Geliebte näher kennen gelernt hatte , von ihr
zu trennen und zum andern , weil er hoffen durfte , je inniger
sich das Verhältnis gestaltete, desto eher etwas Näheres über den
Anschlag zu erfahren , der gegen ihn geplant sei.

Hertha war , obwohl sic nun ja nicht mehr unter dem Druck
der Verhaftung schwebte, obwohl sie ein wenig ihre Seele frei-
gerungen hatte von der doppelten Sorge um Bruder und Geliebten/
doch auffallend traurig und verstimmt . Es dauerte umnchmal eine
ganze Zeit lang , bis sie auf eine Frage Rechenbachs antwortete
und dann fiel diese Antwort so zerstreut aus , daß auch ein
weniger scharfer Beobachter , als der liebende Mann , erkannt
haben würde , sie sei mit ihren Gedanken in einer ganz anderen
Welt . . „ „ .

Es war au einem solchen Tage . Die Sonne lag breisipurig
auf den Spessarthöhen . Sie hatte mit ihren sieghaften Strahlen
den Nebel der letzten Tage niedergekämpft und spielte in eigen¬
tümlich phantastischen Lichtern in dem langsam sich färbenden
Laub des Waldes . Auf den Wegen , die über die Höhen leiteten,
war es wieder trocken geworden , nur der Bach im Teufelsgrunde
zeigte noch das letzte Anzeichen vergangener Regentage in einer
trüben gelbgrauen Färbung , die hier und da von weißen Schaum¬
flocken unterbrochen war . Ein kräftiger Geruch von feuchter
Erde und moderndem Laub stieg vom Grund auf und die
Sonnenstrahlen durchglühten die Atmosphäre mit einer wohligen
Wärme . , . , , „ ,

Bon diesem für den Spessart so charakteristischen herrlichen
Herbsttage angelockt, hatten sich Hertha und Rechenbach weiter %
von ihrer Heimstätte entfernt , als sie sonst taten und bald um¬
fing sie die volle Einsamkeit des Bergwaldes . Die regelmäßigen
Schläge des arbeitenden Riesenhammers drangen nicht mehr bis
zu ihnen und nur die Stimmen des Waldes unterbrachen die
feierliche Stille.

Hertha hatte gerade wieder auf eine Frage des gelieoten
Mannes in ihrer Zerstreutheit geantwortet und Rechenbach sah
sie zweifelnd an , sich überlegend , ivas dein: eigentlich der Grund
sein konnte, daß sie in der Nähe des Geliebten so ganz ihre
Fassung verlor . .

Saßen sie abends bei der traulichen Lampe im Forst sause
und plauderten , so konnte er sich ivohl denken, daß die An¬
wesenheit der Försterin , des Försters und manchmal auch Kluges
sie zurückhaltend machte, ihren Gedanken eine andere Richtung
gab, als das heiße Glück, das sie doch eben so ersehnen mußte,
wie er. Aber hier in der Einsamkeit des Bergwaldes , wo sie
niemand bemerkte, als der arbeitende Specht , der langsam den
knorrigen Eichenstamm hinauflief , oder das Eichhörnchen, das
aus den höchsten Gipfeln Nußschalen auf die Wanderer nicder-
warf , oder der Weih , der hoch in der sonnendnrchglühten Luft
kreiste, hier war doch der Ort , alles zu vergessen und nur an
den Mann zu denken, der ail ihrer Seite ging . Und doch tat
sie es nicht und doch schwärmten ihre Gedanken ab und be¬
schäftigten sich mit Dingen , die sie offenbar viel tiefer bewegten,
als ihre Liebe. Ein eifersüchtiges Gefühl stieg im Herzen Rechen¬
bachs auf und er warf mit einem Anflug von Äerger im Ton
die Frage hin : , . ^ ,

„Bin ich dir vielleicht lästig , Hertha , möchtest du lieber
allein sein?" . ,

Augenblicklich fand sie sich in die Lage zuruck und sah ihn
vorwurfsvoll mit ihren herrlichen Augen an . ,

„Aber Eg , wie kannst du so etwas denken ? " reine Ge¬
danken sind immer bei dir , immer nur bei dir ."

„Verzeihe, " sagte er, legte den Arm um ihre ^.aille und
drückte sic fest an sich.

Sie neigte das Köpfchen, als ob sie sich schämte, ihn an-
»n sehen, er aber hob ihr Kinn und drückte erneu langen Kuß
auf ihre Lippen . Und wie wenn dieser Kuß die Bande gelöst
hätte , die Herthas Herz gekettet hielten , faßte sie mit einem Male
Mut und sagte : Fortsetzung folgt.) i



Zwangsversteigerung.
Donnerstag , den 13. d. Wts ., nachmittags4 Uhr, im

Kasthof zum „Lindenbrunnen" hier:
1 Ladenschrauk, 2 vollständige Betten, 1 Plüsch-
sopha, 1 Chaiselongue, 1 Sopha, 1 Sophatisch,
1 Vertikow und 1 Regulator.

Langeuschwalbach,  den 12. August 1914.
2103 G. Kahn , Gerichtsvollzieher.

Der beste

Einkoch - Apparat

Conserven-GIäser
viele Millionen im Gebrauch.

Überall bevorzugt.
Dreyers Fruchtsaft -Apparat „Rex"
für Gelee , Marmelade und Säflebereitung.

Halbe Kochzeit * 50 "jo Zuckererfparnis.

Alleinverkauf:
A. Marxheimer , Lg.-Schwalbach
1824 Telephon 128 .

Gothaer Lebensversicherungsbank°|ijr
VersicherungsbestandAnfang Juni 1914:

Eine Milliarde 185 Millionen Mark.
Bisher gewährte Dividenden:

314 Millionen Mark.
Alle Ueberschüsie kommen den Versicherungsnehmern

zugute.
Vertreter : H. Graf in Lg.-Schwalbach. 1626

Die Gisendandlung
von MjueSwiff Senfi  in Hahnstatie«

empfiehlt zu billigsten Preisen sehr großes Lager in:
^Träger , |_J Eisen, Stakeifen» Achsen,

Gartenpfosten, Drahtgeflechte in jeder Kohr
nnd Starke, Stailsanlen, Knh- n. Pferdekrip- s«,

Kaufen. auswechselbare Kettenhalter,
Sinkkasten, Schachtrahmen.

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
199 HLckselmafchiuenmefsern. Rübenschneidermesser

in allen Grüßen vorrätig.

Mitbürger in Stadt und8«A,
In KriegSzeite« muß uns der gut ausgestattete #

besonders am Herzen liegen und wir fragen uns ) Ä6ct
willkürlich, ob wir selbst ihm nicht auch noch eine1 j ^ te«;
ihm wertvolle Liebesgabe mit auf den Weg 9eü' . nch be>
— Durch die seitherige, sorglos verbrachte Zelt, v 0»
jedem so Manches an gehäuft und liegt unbeachtetr
und Schubladen, was heute wieder passendste 8c tte»<
findet. Das rote Kreuz wird alle diese Sachen,
Wäsche, Tische, Stühle, altes Speicherporzellane • f iri
anuehmen. ES ist daher meinerseits nicht tiötig, 9 gjgo6 e(!.
einmal hinzuweiseu, aber, eine kleine persönlichê ^ he^
die inS Feld rückenden Krieger, das ist eS, ü
denke. Ich erinnere an die in Euren Händen best»" ffi
Felde so wertvollen Feldstecher, deren Anschaffung (im
einzelteu möglich ist. Ist deren Besitz unter u Zolda"
Gelände) nicht auch eine gute Schutzwaffe für o inf
im Felde? Stellt Eure Veldstecher zur Ferfüguug, »
ein wertvolles Geschenk. Auf einen weiteren P-"» m \f
aufmerksam, tagtäglich erwähnen die Zeitungen9* "„Dc&

firmen als edle Spender, aber ich habe bis sttzt Ql0 ,
gelesen, daß die großen Werke, wie Maggi, K o jj,
Reichard, Stnner etc. sich angeschloffen und ihre im *
Lazarett gleich wertvollen Würfel spenden, y»  glk B
Hinweis dürfte wie ich hoffe, genügen, umiomey yi
Familie eines jeden Soldaten zum raschen Auflchwuu»
Werke wesentlich beigetragen hat. — Lieferan
Milch, Rahm, Zwieback nicht zu vergessen. - - » ' , flrIt  l
uns in dieser Zeit überlegen, aus welche Weise wo»
sür unsere Krieger gesorgt werden kann.

Hermann Ernst,  Villa Ernst, Lang

Lnorm billig.
ca. 200 Psd. gute Strickwolle

v. M. 2 25 an
ca. 3000 Mtr. Weißzeug von

40- 60 Pfg.
ca. 500 Waschlappen und

Waschhandschuhe St . 10 Pf.
ca. 100 Paar Socken von

50 Pf. an
ca. 500 Mtr. Handtuchzeug

von 40 Pfg. an
Einzelne Kopskissen enorm

billig 2102
so lauge Vorrat reicht

Hugo Waldeck.

die bene UH « £ ,°u0 dbW  jfür ^arte . welfeeHau 5oP« ]
dend fAönenTeinO Cre »l* . ,
Ferner macM , we iftu ( I
rote und spröde ^ pfg.
(amrae weich . *

Adler-Äpotheke“
L. Rosenkranö-̂ ^

1 gutes Pl̂ -r
unter drei die brah'



t

M8**» ** « « fa iM »« 1»
R ' SSSSÜÄ:

>»»&«a.-'■iHL»JT, J,
S(8*»g,

«bonnementkprri » l Weis
pro Quartal , durch die Pap dv-
ioaeu 1 Mark »0 Pscnnig rhu»

Bestellgelds
Znseratenprei » 10 Pfg IK»

die «gespaltene Zeile.

reisblaü für den Knter-Taunus-Kreis

> sgeblan M Kqagenschwalbach.
Isf Langenschwalbach.  Donnerstag, 13 August 1914 63. Jahrg.

Amtlicher Teil.

^ir

Aufruf.
Rotes Kreuz.

XsJ ?* ^»fgezwungene Krieg stellt an die Roten Kreuz-
^ tot l0t,en' welche im hiesigen Kreis durch den Kreisverein
Hi ihf*18t*«S, den Vaterländischen Frauen-Verein (Kreis-
^ dendjx~ ucn  bestehenden und noch zu bildenden Ortsgruppen)

»«l ^ EätSkolonnen hiev und in Idstein vertreten sind,
L̂ tbett„ °°Erungen. Sie können diesen Ausgaben nur gerecht

W s tt,eön  sie von allen Schichten der Bevölkerung durch* Utl& vor allem durch eifrige Mitarbeit unterstützt

^ ästigen Kriegstätigkeit des roten Kreuzes ist die
L 3 qo”S elneä  Laz arettS in Langenschwalbach mitTctti»i gcplart. Die erforderlichen Räumlichkeiten

^ankenhaus, Kurhaus, evtl, dem StahlbadehauSund
tzz ^"rpenstoneu sicher gestellt.

Nb !? ** «°ch die-M,0j meisten für die geplante Einrichtung
?tkl. Betten, Wäsche rc. und die notwendigen Betriebs-
? de„ I ^ tten, Wäsche, KleidungS- rc. Gegenstände werden

Se'*eit»8efefieaen, besonders den Kurwirten von
und Schlangenbad erbeten.

i| H bff ^ ^ beim Landratsamt hier eingerichtet.
/Sen ( m werden Formulare ausgegeben, in denen jeder

„ *», ivas er abgeben will. Neu und alt wird mit
jy ^^ brnmen. Die größeren' Sachen, wie Betten und
^ ^ ^ " Einrichtungsstücke werden dann eingeseheu und
Hw ^ geholt. Die übrigen Liebesgaben können sofort
\ to£tben-

J^er&crßen ausgefeßte Gegenstände können
. nicht angenommen worden.
^ ^ ^ Qturc,tien  geben kann, wird einen wenn auch

«hi ** Geldbetrag spenden können. Vor allem aber
1 Htt ' l !! eifrige Mithilfe bei Leistung der vielerlei Arten

Ai

' bie vögg sind, gebeten
jet,°"bEatSamt hier wird mündlich, schriftlich und teleSi"!Hb:

X ,,1fom, Auskunft bereitwilligst erteilt. In den Land-
^nen den Gemeinde-Vorständen Sammelstellen

\y  bjeHden, die die eingehenden Liebesgaben annehmenL " , ciuyeyci »utu -uicucx 'yuutu umictfuic .it
ü ^ ci î^ bisammelstelle beim LandratSamt in Langen¬
au... .fuhren.

f  Laibach,den7.August 1914. -
■Trauenvereiu

^tz °nde-
""öenohl.

(Namens des KreiSvereiuS
vom Roten Kreuz.
Der Vorsitzende:

v. Trotha,  Kgl. Landrat.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Für das voraussichtlich bald in Betrieb zu nehmende Lazarett

sind noch Mollen und Bettwäsche nötig. Bezügl. Angebote
werden möglichst bald an die Hauptsammelstelle beim Land-
rotSamt hier erbeten.

Langenschwalbach, den 13. August l9 !4.
Der Königl. Landrat : v. Trotha.

Bekanntmachung.
Der Kriegszustand wird ohne Zweifel die Einfuhr von

Nahrungsmitteln, besonders von Getreide, wenn auch nicht un¬
möglich machen, so doch erschweren. ES ist indessen ganz falsch,
daraus für die Getreideversorgung Deutschlands irgend welche
Befürchtungen herzuleiten; denn nach den letzten Ernteausweisen
und bei den diesjährigen guten ErnteauSsichten ist der Getreide¬
bedarf von Deutschland nahezu völlig durch die eigenen Er-
zeugniffe gedeckt. Nur bei Weizen ist ein Mehrbedarf vor¬
handen, der aber durch den Ueberfluß an Roggen ausgeglichen
wird. ES kommt also nur darauf an, den Genuß des Roggen»,
der in der letzten Zeit mehr und mehr von Weizen verdrängt
wurde, in der Bevölkerung wieder zu verbreiten. Gutes
Roggenbrot ist sehr nahrhaft und bekömmlich, dabei von sehr
gutem Geschmack und vor allem ungemein haltbar, während
selbst daS beste Weizenbrot sehr schnell Festigkeit und Wohl¬
geschmack verliert. Ks muß deshalb darauf hingearbeilel
werden , daß in der Landbevölkerung wieder mehr
Woggenbrot gebacken wird . Gerade im hiesigen Kreise
ist das leicht auszuführen. ES wird viel Roggen gebaut und
in vielen Ortschaften sind noch die Gemeindebacköfen im Gange
oder doch wenigstens vorhanden. Wenn die Landwirte sich so
ihr Brot selbst backen, so verringern sie zugleich den Bedarf
an barem Gelbe bedeutend. Das ist in Kriegszeiten von
größtem Werte.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister ihren ganzen Einfluß
darauf zu verwende«, daß die Gemeindebacköfen benutzungS-
fähig in Stand gesetzt werden und die Landwirte ihr Brot
wieder selbst darin backe«.

Auch wollen Sie darauf hinwirkeu, daß die verschiedene«
Wasser - und Dampfmühlen im Kreise im vollen Umfang
betriebsfähig sind, damit sie nach Einbringung der Ernte allen
Anforderungen gerecht werden können.

Langenschwalbach, den 13. August 1914.
Der Königliche Landrat.

v. Trotha.

Infolge Einberufung der seitherigen Forstkaffeu-Revdanten
Freiherrn Schillingv. Canstadt in Königsteini. T. zur Armee ist
die Verwaltung der Forstkaffe Königstein dem Kgl. Domänen-
Rentmeister Domänenrat Moock in Höchsta. M. unter gleich¬
zeitiger Verlegung des Sitze» dev Forstkaffe nach Höchsta. M.
übertragen worden.

Langenschwalbach, de« 8. August 1914.
Der Königliche Landrat: v. Trotha.



An die Kerren Bürgermeister
1 . Hier 7. Hausen ü. A.
2 . Hahn 8 . Niedernhausen
3 . Bleidenstadt 9 . Niederseelbach
4 Hohenstein 10 Idstein
5 . Michelbach 11 . WörSdorf
6 . Rückershausen

Durchfahrenden Truppen darf Alkohol auf den Bahnhöfen
nicht verabreicht werden . Gegebenenfalls ist der Bahnhofswirt
und die Bevölkerung darauf hinzuweisen.

Langenschwalbach , den 11 . August 1914.
Der Königliche Landrat:

v. Trotha.

Bekanntmachung.
Auf Befehl des Chefs des Feldeisenbahnwese

Erntearbeiter freie Bahnfahrt.
Linienkomman

hantur-

Das Königliche Statistische Lavdesamt gibt unter dem Titel
„Gemeindelexikon über den Biehstand und den Obstbau für den
preußischen Staat " eine Neubearbeitung des Biehstands - und
Obstbaumlexikons vom Jahre 1900 heraus , bei welcher die Er-
gebnisie der Vieh - und Obstbaumzählung vom l . Dezember
1913 , der Viehzählung vom 2. Dezember 1912 und andere
amtliche Quellen als Grundlage dienen . Das Lexikon wirb
wiederum in 13 Provinzheften erscheinen ; das erste Heft wird
voraussichtlich bereits Ende September ds . IS . zur Ausgabe
gelangen . In der von dem Statistischen LandeSamte erlasienen
vorläufigen Anzeige nebst Probebogen ist aus den reichen Inhalt
deS Werkes hingewiesen worden.

Berlin , den 28 . Juli 1914.
Der Minister des Innern.

I . A. : Jermes.

Wird veröffentlicht . 0$ '
Die Herren Bürgermeister werden um so so«

übliche Bekanntgabe und Aushang an der Gemein e
Langenschwalbach , den 13 . August 1914.

Der Königliche r
a . Trotha,

Der Weltkrieg
Be - II «. 10 . «lu 'juf ! . M - Major tit et J

der Presssabteilung des Großen Generalstabes , ^ be t̂O" l
sprechuug mit Vertretern der Presse heute «
kann der Generalstab dem Heißhunger des - BoE
neuen , möglichst ausführlichen Mitteilungen übe«
auf demKriegsschauplatze einstweilen aus zwinge «"̂
Gründen noch keine Rechnung tragen . Auch u i
Haber geben ihre Meldungen erst , wenn alles .n
Ordnung ist. Sie stellen erst fest, was gef# “ jn ^
wird die Meldung erstattet , und die Meldung -gtzrike»
Fällen echt sein. Die Konkurrenz mit den ^ >
Auslandes nimmt unsere Heeresleitung nicht

* Berlin,  10 . Aug . Der Kaiser hat demip (
des Vaterländischen FrauenvereinS für Zwecke des .
die Summe von 50 000 M . überwiesen . "

fieltet
t

Bekanntmachung,

betr . Zulassung von Azethlenschweitzapparaten.
Auf Antrag der Technische« Aufsichtskommissto« für die

Untersuchungs . und Prüfstelle des Deutschen Azetylevvereivs
werden die in drei Größen gebauten Azelylenschweißapparate
„Unic " der Firma Wtttmann und Haimann in Frankfurt
a . M . für vaS Königreich Preußen gemäß 8 12 a . a . O . unter
der Typenbezeichnung J s,  zum dauernden Betrieb in Arbeits-
räumen und gemäß 8 14 a . a . O . unter dev Typenbezeichnung
A 17 zur vorübergehenden Benutzung in Arbeitsräumen wider¬
ruflich unter den a . a . O . festgelegten Voraussetzungen und Be¬
dingungen zugelasien.

Die Fabrikschilder solcher Apparate müssen auf den Zmn-
tropfen oder Kupfrrnieten , mit denen sie befestigt sind, den
Stempel des DampfkeffelüberwachungSvereinS in Frankfurt a . M.
tragen.

Für die Zulassung gelten jeweils die von der Technischen
Aufstchtskommission vorgeschlagenen , den Behörden mitgeteilten
Bedingungen.

Berlin , 1. Juli 1914.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im Aufträge,
von Meyeren.

Anzeigen über Pferde-Bedarf.

* Berlin . 12. August. 150 inaktive ®®?e.r°Ie @ie Jj»-
allein in Berlin als Kriegsfreiwillige gemeŵ ^ .^
gebeten, in Reih und Glied ohne Rang und
Feld ziehen zu dürfe «.

* Berlin,  12 . August . Der serbische ^
Berlin hat vor seiner Abreise noch die Krieg 1 . ft »°
bienS an das Dentsche Reich übergeben . ^ ^ M ,
diplomatischen Beziehungen zu Serbien ebenso Seite
negro abgebrochen worden . — Für den Gang

Adolf Lohaus , Steckevroth
Leonhard Kling , Watzelhain
Heinrich Menz
Adolf Pfuhl 2 ., Steckevroth
Hch. Schmidt 2. , Algeuroth

Wilh . Debus , Algenroth
Phil . Müller,
Carl Müller , „
W. Frankenbach, Niederauroff

je ein Pferd.

nisse ist das ziemlich gleichgültig . . . die
* Wien.  10 . August . Jn den Blattern w' r xgeho #jf

jugendliche Energie und der heroische Wagemu bca^ ^ jt
mit dem der Bäderdampfer „Königin Luise
Glanzleistung ansführte . Die Tat bezeuge "
der deutschen Flotte , sich gegen die Uebermacht ^jst , w
zu wehren . Diese Heldentat beweise dev offen! ~ Ärr «^ i,B
die deutsche Flotte ebenso beseele, wie die vemiw

Berlin,  12 . August . Der „Lok ' A«z- e v vor D?
eine Meldung , wonach ein englisches Kciegssw ll Ata
salam (Devtsch -Ostafcika ) erschienen ist u ^
schossen hvt . &’e£,0*

Wien,  12 . Aug . Gestern mittag wurde
negrinische Küste die effektive Blockade  verha " 8 2ir ß( t>
der befreundeten und neutralen Mächte wur ^ ^,atil<h^
AuSlaufSfrist gewährt . Den ausländischen ow
tretungen in Wien wurde die Blockade «ottsto ^

* Berlin , 12. August. Bei Mülhausen
schen Truppen 10 Offiziere und 513 Man« lQ&
nommen. Außerdem wurden erbeutet 4 > ^ cr  vc
zeuge und eine sehr große Anzahl Gewehr- ,
Boden ist von Feinden gesäubert. . naa ari>c

Berlin. 12  Aug . Bei dem Kampfe beiv ^ (l
sind den deutschen Truppen über 1000 verw cin
als Kriegsgefangene "in die Hände 9efaIien'
der franz. Regimenter, die im Kampfe stau

Anmeldungen beim LandratSamt Langenschwalbach.
Langenschwalbach , den 13 . August 1914.

Der Königliche Laudrat:
v. Trotha.

AuS Diezer Kreiszeitung.
Bei dem Spediteur Rölz in Nassau  a . Lahn stehen

6 starke Arbeits Pferde
zu verkaufen.

Wird veröffentlicht.
Langenschwalbach, den 12 . August 1914.

Der Königliche Landrat:
v . Trotha.

Vermischtes.
— Nachdem unsere Familienangehörigen de ^ j* !L

geliebte » Kaisers freudig gefolgt und sich a . Zoter ^ fle*
Schutze und zur Wahrung unserer deuri^ .ecesi"
Kriegszustände befinden , ist es für Viele m»  3 ^ »0
welche UnterstützuugSansprüche bedürftige gjei# ®0W 'L,
falle zu machen haben . Maßgebend ist " ^ dürstiA^ tef{ ^
28 . Februar 1888 . Nach 8 1 erhalten ve
der Mannschaften der Reserve , der Land ^ ^ ns«
Seewehr und deS Landsturms , soba .d v



!.,Dachungen zu den Waffen gerufen werdm , folgende Un-
Zungen:1 Ehefrau in den Monaten Mai bis incl. Oktober mo-
so?atlich g Mkin  den übrigen Monaten 9 Mk.,
' lidez Kind unter IS Jahren monatlich 4 Mk.

in, i Unterstützungen werden vom Kreife gewährt , dev ste
--̂ e zurück erhält ; ste können in bar oder in Natur

{'«iea9e0c6e« werden. Ja jedem Kreife entscheidet endgültig
tẑ Ullnisston sowohl über die UvterstützungSbedürftigkeit der

"etl Familien, als auch über den Umfang und die Art der
ttn9 ; oh in Bargeld oder in Naturalien . Die Unter»
wird nur an bedürftige Familien gewährt . Die Be-

wird von Auffichtrwegen festgestellt, so daß eS nicht
S , 'st, sich zwecks Berücksichtigung zu melden. Nur,

ani)  sich übergangen glaubt , muß er ein Unterstütz-
tz/luch «iureichbn. Jedenfalls werden die oben genannten

werden. Ein bezügliches Gesetz, daS in Vorbe-
i, hat in der ewig denkwürdigen Sitzung des ReichS-

i» h 4. August cr. dem letzten Vorgelegen. — Inzwischen
k gn̂ ichsgefetz bestimmt, daß die Unterstützungen 12 Mk.

< *ik. betragen sollen.
r,, . ^ US dem Kreise . Dem Herrn Förster Frohn  zu

, Oberförsterei Erlenhof , wurde aus Anlaß feines
so llen DienstjublläumS das Bei dienstkreuz in Silber mit

50 verliehen.
j ^ Die Strecken Diez - Langenfchwalbach  und
^S -Niebzrvhaufen-WieSbaden sind für Lebensmittel und
, "kpvrt wieder sreigegeben.

Auheim,  10 . August. Eine selbst in der gegen-
«(J 11 Zeit ungewöhnliche Trauung fand in der Nacht zum
5i?c |?a, aöf dem hiesigen Hauptbahnhof statt . Die Braut die
»», « schien mit Standesbeamten auf dem Bahnhof,

^em von auswärts kommenden, auf der Fahrt an
V 3 * befindlichen Soldaten angetcaut zu werden . ^ Kaum

Beurkundung vorüber , fo trennte ein unerbittliches
* (v bä« neuoerbundene Paar.

S y n der „Allensteiner Zeitung " berichtet ein Augenzeuge
!>>, ! „Gefecht", das drei  dentfche Jnfanteristen mit

a ruisischzg Kavalleristen gehabt haben . Er heißt dort:
„W um 9 Uhr erscholl in Prostken plötzlich der Ruf:

der Feind kommt !" Eine Panik bemächtigte
Bevölkerung . Unser Gewährsmann hielt es jedoch für

S »e zunächst den Feind mal anzufehen. Er ging zur
*•* sah auch tatsächlich, wie eine Abteilung von etwa

M Fristen wie rasend heranstürmte ; sie waren noch etwa
S «f ■ entfernt. Ta krachte plötzlich ein Schuß, gleich

i>°? " zweiter, dritter und vierter . Beim vierten Schuß
J’Itibp• russische Offizier, der die Patrouille führte, tot vom

tz' Der nächste Schuß warf einen russischen Gefreiten in
Ment * Als der siebente Schuß fiel , machte die ganze
, VÄ *" Kehrt und flüchtete eiligst. Und wer waren die
ÄDrei  deutsche Jnfanteristen , die in einem Kartoffel-
%Uer "' und deren Feuer ausgereicht hatte , um 50 russische

toie die Hasen vor sich herzujagen.

^ss Iorsthaus im Teufcisgrund.
Detektiv-Roma » von F . Eduard Pflüger.

^ «ung.) (Nachdruck verboten .)
^ k'twa- Aer Freund , ich weiß , du kennst mich zu genau , um

schlechtes zuzutrauen ."
v , / annst du nur eine solche Frage an mich rechtem"

bu , , ^ age ja auch nicht , ich sage ja auch gleich , ich weiß,
W ' nichts Böses ziltraust , viel weniger noch Böses gegen
Ne, weiß es seit den , ich dich kenne , seitdem ich das Gliick

Liebe zu besitzen, das höchste Gluck , das mir der
r tzm senken konnte ."
«-..seineq̂ nein heißen Dankesgefühl zog er das holde Mädchen

»Ile», ^ rrne und bedeckte das erglühende Gesicht mit zahllosen

weiß es, Liebling und weil ich es weiß , habe ich den
h» "$ u C»n Geständnis zu machen ."

^te . mir nichts gestehen , was mich beeinflussen
h „Ep '. 1 weniger zu lieben, als ich es tue."

" ' Eht so, wenn ich dir gestehen wollte , daß ich dich
gekommen wäre , würdest du mich doch von

fe «S eUilacf)  erbleichte . War das Wirklichkeit , oder war es
C n obpv L }ler- Wollte sie nur seine Liebe auf die Probe
Äe J f hatte in der Tat etwas Aehnliches ihrem Besuch zu

e' bie ri en- Sein auffallendes Verstummen und die düstere
ach tief in seine Stirn grub , das jähe Erbleichen lockte

Hertha ein holdes Lächeln aufs ' Gesicht und als Rechenbach
die Augen wieder hob und sie ansah , riß es ihn an ihre Brust,
denn in diesen Augen lag die ganze Antwort . Nein , nein,.
dieses süße einzige Geschöpf konnte nicht nnt finsteren Mord-
qedanken zu ihm gekommen sein oder die ganze Natur log uni ihn
her der Sonnenschein log , die Holztaube , die ihren Liebesgesang
in dem Eichenhain erklingen ließ , log , der Bach log , der lustig
seinem größeren Genossen in die Arme schäumte , sein eigenes
Herz hatte ih >i belogen , das ihn mit unwiderstehlicher Kraft
zu diescin Mädchen hingezogen hatte . Und nun öffnete sie ihre
Lippen und sprach:

„Siehst du , mein Teuerster , ich kam nicht , ' weil ich dich
um Rat fragen wollte , ich kam , weil sich mein Gefühl gegen eme
dunkle Tat enipörte , die böse Menscheii , verblendete Menschen
will ich sagen , gegen dich im Schilde führten . Ich wMte dich
warnen und als ich dich gesehen hatte , als zum ersten Male em
nie qekaiintes Gefühl in niir empor wallte , als ich m dir nicht
mehr den fremden Mann sah , sondern den Herrn meines Hebens,
den ich lieben mußte oder den Tod erleiden , da konnte ich es
nicht über mich gewiimcn , weil du mich gefragt hättest , von wem
koniint der Anschlag , wer ist der Träger des Gedankens , wer die
ausführendc Macht ? Und hätte ich Antivort geben wollen , so
hätte ich einen aiidern ins Verderben reißen müssen , der meinem

Herzen teuer war . In dem furchtbaren Kampf zwischen zwei
geliebten Menschen , von denen ich einen durch mein Sprechen
vernichten mußte , den andern durch meiii Schweigen , fand ich
keineil Ausweg und ich eilte von dannen ."

„Du armer Liebling !" .
Als aber dann die Zeit immer naher heranruckte , als stä,

das Unheil immer näher an dich dräiigte , jagte mich meiii Ge¬
wissen wieder zu dir hin und bann kam alles so, wie es getoinnien
ist . Jetzt aber kaiin ich nicht mehr schweigen , ich habe die Tage
her gesessen und meinen armen Kops zermartert nach einem
Ausweg und ich glaiibe , ich habe einen gefunden . Der Tag steht
bevor , wo der Anschlag gegen dich ausgeführt werden soll , ich
bitte dich , weiche nicht von meiner Seite , verlasse das Haue - nicht
mehr , bis ich' s dir sage . Und wenn das erste Unglück vorüber
ist, dann wollen ivir flüchten , fort , weit fort . Ich nehme mein
Vermögen mit , wenn es sein muß in die Wüste . Ich habe ein
großes Vermögen _ aber sei mir darum nicht böse, daß ich es
dir zu Füßen legen will . " r.

Er sah sie mit einem halb zweifelnden , halb glückseligen
Lächeln an und verschloß ihr den Mund , der weiter reden wollte.
mit einem langen Kuß . . . .. . „ .

„Sorge dich nicht , mein Liebling , wir wiffcn ja allev , wir
wissen , daß der 27 . September der Tag ist , an dem der Schlag
fallen soll . "

Hertha erschrak heftig.
„So wißt Ihr auch vielleicht wer es rst ? "<jyt  ein/7
' So versprich mir , daß du nie erfahren willst, von wem du

bedroht bist , bn würdest das tiefste Unglück über mich bringen,
es wäre das Ende meines Lebens . Laß uns den Schlag ver¬
hindern und dann flüchten ."

„Ich tue ja alles ivas du willst und tue es gern , aber sage
mir eins : wie ist dein wahrer Name ? "

Mein Vater war der Freiherr von Holzhansen.
Was , der berühmte General , der als Hauptmailii durch

jenen " tollkühnen Patronillenritt die Schlacht von Beanmont
entschied ? "

„Derselbe ."
„Und dessen Sohn ein Anarchist ? "
„Dessen Stiefsohn ."
„Und er heißt wirklich Winkelmann ?"

Er heißt wirklich so. Ich habe jetzt kein Geheimnis mehr
vor dir , du kannst mich und nieinen Bruder verderben.

„Aber ich will dich retten , retten für mich ." , , ^
Er schloß sie mit heftiger Leidenschaft in _ seine Arme und

hielt sie lange umschlungen . Daiin zog er sie den Berg hin-
unter , ucrch Hause , meil er etivas tun woÜte , er mußte mcht mav.
Sein Herz war so voll des Glücks , so voll der Seligkeit , daß dav
Mädchen, ' dem sein ganzes Sein gehörte , endlich das ver-
häiignisvolle Schivcigen gebrochen hatte , daß sie endlich nun ganz
sein ' eigen geworden war , kein Geheimnis mehr zwischen ihr
und ihm bestand . Sie hatte ihm jetzt den höchsten Beweis
ihrer Liebe gegeben und nun mochte kommen was da wollte,
allem konnte er die Stirn bieten , allem . . . selbst dem Tod.

Als beide in dem Forsthause ankamen , eilte ihnen Kluge
entgegen und erging sich in heftigen Vorwürfen , so weit seine
gutmütige Natur es überhaupt zu Vorwürfen bringen konnte,
daß der Herr Staatsanwalt so unvorsichtig geivesen und allem
in die Berge gestiegen sei, er wisse doch ganz genau , wie aiißer-
ordentlich gefährlich ' die Lage sei.

Rechenbach lächelte blos.

Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachung.
Tie bedürftigen Familien der zum Militär eivberufenen

Mannschaften werden ersucht, unter Vorlage des Nachweises
ihre Ansprüche bis zum 18. ds. Mts . bei der Bürgermeisterei
anzumelden.

Langenschwalbach,  den 13. August 1914.
2104 Der Magistrat.

Genera !-Versammlung.
Sonntag , den 16. August . Nachmi ta ŝ 3 Uhr, findet

in der Wirtschaft Oh 1bach zu Michelbach eine Hensral-
Werfarnrnlung der ZufchußKranKenKaffo für Michelbach
und Umgegcnt, statt.

Tagesordnung:
Beschluß der Auflösung der Kasse.
Michelbach,  den 19. Juli 1914.

1955 Der Vorsitzende: August Schmidt.

erfüllt alle Wünsche. Machen Sie deshalb
keine Versuche mehr mit Schuhputzmitteln
zweifelhafter Güte, deren es so viele gibt.

S_ J

S 'rtrloffpfn ! Gesucht
Vv f I vH » Fra« oder Mädchen für Haus«

wieder eingetroffen. und Küchenarbeit.
W - Weber , ! Wiktoria -Kotel

2105 Am Markt.  2106 Lg.-Schwalbach.

Wetkerdienstflssts Weilburg
Wetterausstchten für Freitag, dev 14. August

Trocken und meist heiter, tagsüber recht

xxxxxxxxxxxxxxxxx ##*£x
X
X
X
X

Botanik« » |
Das beste Beifuttermittel  für Schweine- ^

Die Aufzucht fördernd , 4t
Woröeugungsmittel gegen Seuchen ^ ^

^ Näheres durch die Verkaufsstellen: ^ 5
aa  Carl Menges, Langenschwalbach, Adolfstraßet

^ Jacob Eisenmenger, Hahn (Taunus). 2
^ 1996 — Proben werden gratis abgegeben.
XXXXXXXXXXXXXXXXX * *^ .

Neudorfer Mehl- u. Bn
2011 vorm. Albert Wetzest

Inh.: Berber u . Br »*111’
— Telefonruf: Eltville Nr. 61,

empfiehlt sich zur Lieferung  aller Sorte ^ßroi  in vorzüglicher Oua^
Pr. Weizenmehle. Me Sorte»FutterM^

Tausch nnd Umtausch von Getreide auf Wrod,
und Kleien,

Ankauf von Woggen , Herste , Weizen , u .. -
Wahlen u . Schroten aller Getreidearten

^777"- -  zu billigsten  Preisen, r—
Wir sichern reelle und prompte Bedienung S"

um geneigten Zuspruch

Herber u . Skr»
MT Wieder Verkäufer au allen Plätzen gesucht-

1 frischmelkende schwere
Fahrkuh

zu verkaufen bet 2107
Kch. Keröig , Huppert.

Zeitungsmakulatm
zu habe» tr> der Sxvedittov

1 trächtiges und 6 * Be«;
schweine preiswert i 2o<c

1 gutes Pf^
zu zerlaufen- Nah,
2101
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